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Länderanhörung zum Entwurf der Innovationsausschreibungsverord-
nung (InnAusV) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für die Gelegenheit zu einer Stellungnahme zum Entwurf einer 

Innovationsausschreibungsverordnung (InnAusV) im Rahmen der Länder-

und Verbändeanhörung. 

Wir begrüßen sehr, dass nun von der Verordnungsermächtigung des 

§ 39j EEG Gebrauch gemacht werden soll. Insbesondere freut es uns, dass 

mit der Marktprämienaussetzung bei negativen Strompreisen und der Zu-

schlagsbegrenzung bei Unterzeichnung Elemente vorgesehen sind, welche 

die Bedeutung des Marktpreissignals stärken und das EEG-Konto vor über-

höhten Belastungen schützen. 
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Ungeachtet dessen würden wir uns einen ambitionierten Entwurf wünschen. 

Durch die Innovationsausschreibungen sollen neue Preisgestaltungsmecha-

nismen und Ausschreibungsverfahren erprobt werden, die zu mehr Wettbe-

werb und mehr Netz- und Systemdienlichkeit führen. Der Entwurf enthält 

aber keine Gebotspräqualifikationen', welche eine netz- und systemdienliche 

Ortswahl oder Einspeisungsweise besonders honorieren würden. Möglich 

wäre dies beispielsweise 

• durch die Ausschreibung von gesicherter Leistung, durch welche 

sich tatsächliche Anreize für die in § 1 InnAusV-RefE genannten 

Kombinationen und Zusammenschlüsse aus verschiedenen erneu-

erbarer Energien ergeben würden, 

• durch eine Weiterentwicklung der aus dem Ausschreibungsdesign 

für die gemeinsamen Ausschreibungen bekannten Verteilnetzkom-

ponente, um noch gezielter einen netzdienlichen Standort im Verteil-

netz anzureizen, 

• durch einen erzeugerseitigen Baukostenzuschuss bzgl. des erfor-

derlichen Netzausbaus im Verteilnetz, der eine netzverträglichere 

Standortwahl anreizt und so die Systemkosten insgesamt senken 

könnte, oder 

• durch das Angebot eines Investitionskostenzuschusses für die 

Vorhaltung von Leistung, wodurch das Marktpreissignal zur maßgeb-

lichen Steuerungsgröße für den Anlageneinsatz würde. 

Zudem regen wir an, die Besonderheiten der Innovationsausschreibungen 

gegenüber den allgemeinen Regelungen des EEG präziser herauszuarbei-

ten und unnötige Wiederholungen im Hinblick auf eine wünschenswerte 
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Kürze der Verordnung möglichst zu vermeiden. Insbesondere dürfte es hier-

bei hilfreich sein, auch in den Innovationsausschreibungen einen „anzule-

genden Wert" zu bestimmen und hieraus die fixe MarktPprämie abzuleiten. 

Mit frundlichen Grüßen 


